und it er nebſt einem Königsberger für die 


Ne. 698. 


Donnerſtag, den 6. September, 


. —— — hinein 


Sür ganz Sropbritaunien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Thim m, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Maucheſter. 


Die Danziger Zeitung erſchelut täglich mit Ausnahme 
der Soun⸗ und Feſtkage um 5 Uhr Nachmittags. 


Bestellungen werden in ber Erpebition (Gerbergafie 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


(G.. 8.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 

Paris, 5. September. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Neapel vom 4. d. iſt in La Sala ein Aufftand ausgebro⸗ 
chen und Victor Emanuel proclamirt worden. 

Paris, 4. September. Vier piemonteſiſche Schiffe ſind mit 
Truppen vor Neapel angekommen. 

Wien, 4. September. Wie verſichert wird, hätte die päpſt⸗ 
liche Nuntiatur die Nachricht, daß Lamoricisre die Städte des 
Kirchenſtaates, welche ſich bei der Annäherung Garibaldis er— 
heben ſollten, mit Plünderung bedroht habe, dementirt. 

Bern, 5. September. Einem Gerüchte zufolge ſoll eine 
ſehr brüske gehaltene Note der franzöſiſchen Regierung an den 
Bundesrath eingetroffen ſein, in welcher über die Haltung der 
ſchweizeriſchen Preſſe gegen Frankreich Beſchwerde geſührt wird. 

Coburg, 4. September. (H. N.) Die Generalverſamm— 
lung des National-Vereins hat den Ausſchußantrag, betreffend 
Uebertragung der Centralgewalt an Preußen und Berufung eines 
deutſchen Parlaments, einftimmig als Vereinsprogramm ange⸗ 
nommen. (Den Antrag ſelbſt ſiehe unten.) 

London, 4, Sept. (K. Z.) Wie dem Reuter'ſchen Bureau aus 
Rom gemeldet wird, iſt General Nous zum Commandanten der franz 


öſiſchen Diviſion daſelbſt ernannt worden. In Ancona wurde der Be⸗ 
5 verkündigt. Der päpſtliche Delegat war aus Ponte⸗ 


corvo abberufen worden. Benevent befand ſich in einem an offenen Auf⸗ 


ruhr grenzenden Zuſtande. 


PVP »»»» 
Herr Feldmeyer aus Danzig auf dem Hand: 
werkertage in Berlin. 


1 Preußen 
zum Mitgliede der ftändigen Deputation reſp. zum correſpondi⸗ 
renden Mitgliede des Handwerkertages ernannt worden. 
Diejenige Preſſe, welche den Berliner Handwerkertag eifrigſt 
in Schutz genommen, die ihm die Parole „der einzigen Rückſicht 
für Selbſtintereſſe“ gegeben und ihn in feiner Unklarheit wie Un- 
reife des Urtheils nur beſtärkt hat, iſt, wie bekannt, allein die reae⸗ 
tionäre. In dieſen Organen, nämlich in der „Kreuzzeitung“ und 
in deren Famulus, dem „Volksblatt“, wird von dem Handwerker⸗ 
tage behauptet, daß auf ihm die großen Städte der Provinz 
Preußen, Königsberg und Danzig, ein nachahmungs⸗ 
werthes Vorbild gegeben, indem der Danziger für 26 Ans 
nungen und der Königsberger für 28 Innungen aufgetreten ſeien, 
und da beide entſchieden die Vortrefflichkeiten des Geſetzes vom 


9. Februar 1849 vertheidigt hätten, wäre es klar, daß die beiden 


großen Städte der Provinz Preußen gegen die Gewerbefreiheit 
wären. — 

Unſerer Schweſterſtadt Königsberg überlaſſen wir, es zu prü— 
fen, ob und wie weit der dortige Deputirte Münch ein wahrer 
Vertr-ter der dortigen Anſichten des Handwerkerſtandes und der 
Stadt, wie und ob er ein getreuer Berichterſtatter dortiger ge⸗ 
werblicher Zuſtände geweſen iſt. 

Seitens Danzigs aber müſſen wir Hrn. Feldmeyer in ſeinen 
— : —— ˙uuv—ñ—— 


Ein Hofceonzert. l 
Die ſeit Kurzem erſcheinende Selbſtbiographie Louis 
Spohr's iſt nicht nur für den Muſiker von Intereſſe, ſondern 
enthält auch zahlreiche Mittheilungen und ſcharfe Kritiken über 
Perſonen und Ereigniſſe, welche das Buch zu einem für jeden 
Leſer höchſt beachtenswerthen Werke machen. Ueber einen Aufent⸗ 

halt in Stuttgart im Jahre 1807 erzählt der Tonkünſtler: 
„Von München ging die Reiſe nach Stuttgart, wohin wir 
Empfehlungen an den Hof mitbrachten. Ich übergab dieſe dem 
oſmarſchall und erhielt von ihm ſchon am folgenden Tage die 
uſicherung, daß wir bei Hoſe gehört werden würden. Ich hatte 
aber unterdeſſen in Erfahrung gebracht, daß auch hier während 
der Hoftonzerte Karten geſpielt und auf die Muſik wenig gehört 
werde. Noch von Braunſchweig her voller Abſcheu gegen eine 
ſolche Entwürdigung der Kunſt, nahm ich mir daher die Freiheit, 
dem Hofmarſchall zu erklären, daß ich und meine Frau nur dann 
auftreten würden, wenn der König die Gnade habe, während un⸗ 
ſeres Spieles das Kartenſpiel aufzuheben. Ganz erſchrocken über 
eine ſolche Kühnheit, trat der Hofmarſchall einen Schritt zurück 
und rief: „Wie! Sie wollen meinem gnädigſten Herrn Vorſchrif— 
ten machen? Nie werde ich es wagen, ihm das vorzutragen!“ 
— „Dann muß ich auf die Ehre, bei Hofe gehört zu werden, 
verzichten,“ war meine einfache Antwort. Hierauf empfahl ich 
mich. Wie der Hofmarſchall es angefangen hat, feinem Könige fo 
Unerhörtes vorzutragen, und wie dieſer es hat über ſich gewinnen 
können, darauf einzugehen, habe ich nicht erfahren. Das Reſultat 
aber war, daß der Hofmarſchall mir ſagen ließ: „Se. Majeftät 
wolle die hohe Gnade haben, meinen Wunſch zu gewähren; nur 
werde die Bedingung daran geknüpft, daß die Muſikſtücke, die ich 
und meine Frau vortragen würden, ſich ſogleich folgen follten, da- 
mit Se. Majeſtät nicht öfter incommodirt würde.“ So geſchah 
denn auch. Nachdem der Hof an den Spieltiſchen Platz 
genommen hatte, begann das Concert mit einer Ouvertüre, auf 


Organ für Weſt⸗ und 


. Fr Aa 


Behauptungen beleuchten, Denn mi 


legungen die richtigen find. 
Herr Feldmeyer fagte am 28. Auguſt c. zu Berlin: 


„Er wünſche nicht das Zurückgehen auf die früheren Ver— 
hältniſſe, er wolle nicht den Boden des Gewerbegeſetzes, auf 


dem der Handwerkerſtand ſeit dem 9. Februar 1849 ſtehe, ver; 
laſſen. 


„Dieſe Gewerbe - Ordnung habe in den letzten 10 Jahren 
ſegensreich gewirkt. In Danzig und Umgegend iſt ſeit dieſer 
Verordnung der Zuſtand der Handwerker ein günſtiger und dies 
hauptſächlich durch die Prüfungen. — Zucht und Sitte wäre gar 


nicht aufrecht zu erhalten, wenn den Lehrburſchen, die häufig ohne 
die nöthigen Schulkenntniſſe in die Lehre kämen, die Geſellenprü⸗ 
fung nicht bevorſtände. Damit ſtehe dann ſpäter die Liebe zum 


Gewerbe im innigſten Zuſammenhange. Wir müſſen deshalb bei 


den Prüfungen ſtehen bleiben.“ 

Wir fragen hienach Hrn. Feldmeyer, woher er den ſo ſchö— 
nen Stand eines Handwerkers aufgegeben und mit einer ſehr unter: 
geordneten Stellung eines Leihamtsgehilfen vertauſcht habe; wo- 
her er, der unter dem Geſetze vom 9, Februar 1849 kein Hand⸗ 
werk mehr betrieben hat, ſo ſichere und umfaſſende Erfahrungen 
geſammelt? Gerade ſeine Thätigkeit beim Leihamt muß Hrn. 
Feldmeyer gelehrt haben, daß die größte Zahl derjenigen, die dort 
Pfänder einlegen, zu den Handwerkern, die ſeit der Verordnung 
vom 9. Februar 1849 das Gewerbe treiben, gehört. Ebenſo 
muß Hr. Feldmeyer als Secretär eines Junungsvereins wiſſen, 
wie ſehr die Darlehnskaſſe dieſes Vereines, wie ſehr die Hilfs⸗ 
kaſſe des Gewerbevereins gerade von ſolchen Handwerkern in An- 
ſpruch genommen wird und dieſe Anſprüche immer ſteigen. Als 
alter Danziger Bürger muß Hr. Feldmeyer wiſſen, daß die enor⸗ 
Summen, die hier zur Unterſtützung der Armen, wie für die 


Freiſchulen, ſei es von der Commune, ſei es von den großen mil⸗ 


den Stiftungen jährlich geopfert werden, größtentheils den ver⸗ 
armten Handwerkern zufließen und viele der Innungsgenoſſen, 
die er vertreten, glücklich find, für ihre Kinder freien Schulunter⸗ 
richt und für ſich monatliche Unterſtützungen von 10—30 Sgr. zu 
erhalten und immer Mehrere ſich nach ſolchen Unterſtützungen 
drängen. 


Lobt Hr. Feldmeyer die Wohlthat des Prüfungsweſens, ſo 
ignorirt er, daß, weil bei vielen Innungen hier Meiſter-Prü⸗ 
fungsſtücke gefordert werden, die gar nicht mehr zeitgemäß ſind 
und unnütze Koſten verurſachen, oder weil die Lehrlinge bei den 
Geſellenprüfungen Stücke vorlegen, die ſie nicht anfertigen konn⸗ 
ten, hier das Geſetz vom 9. Februar meiſtentheils umgangen 
wird, mithin übrig iſt und nur zu ſpeziellen Quälereien benutzt 
wurde. Nicht die Prüfungen ſchaffen Zucht, Sitte und Kennt- 
niſſe, ſondern eine aufmerkſame und anſtändige Behandlung und 
Lehrweiſe des Lehrherrn und der Geſellen; wo dieſe ſtattfinden, 
meldet ſich gerne ein Knabe von guten Kenntniſſen; er wird bald 
Tüchtiges lernen und ohne Prüfungen ein ordentlicher Handwerker 
werden wie ſein gutes Fortkommen finden. 

Ueberſchauen wir ſchließlich, wen Hr. Feldmeyer vertreten 
hat, fo finden wir, daß von 44 ſelbſtſtändigen Innungen hierſelbſt 
nur 26 die Beſcheidung des Handwerkertages beliebten und nicht 
UUUÜUBBBB ...,. ]——— — — — — 


t Entſchiedenheit müſſen wir 
erklären, daß weder Hr. Feldmeyer als ein Organ des Hand⸗ 
werkerſtandes von Danzig angeſehen werden darf, noch ſeine Dar⸗ 


Preis pre Quartal 1 & 15 e, auswärts 1 % 20 Gr 
Juſertionsgebühr 1 r pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 
in Leipzig: Heinrich güßner; in Altona: Haafenftein & Vogler. 
J. Türkheim in Hamburg. 


a Zeitung 


Oſtpreußen. 


dieſe Innungen ſelbſt den Hrn. Feldmeyer wählten, ſondern ein 
ſogenannter Innungsverein, d. h. ein Verein von je einem Aelter⸗ 
mann und je einem Vertrauensmann für jede der 26 Innungen 
zuſammentraten und deren Mehrzahl Hrn. Feldmeyer wählte. 

Eine Stadt wie Danzig, in der wie in der ganzen Pro⸗ 
vinz Preußen die richtige Erkenntniß von der Nothwendigkeit der 
Freiheit in jeglicher gewerblicher Bewegung feit Jahren vor- 
herrſcht, in der die Idee des Freihandels und der Gewer- 
befreiheit vollſtändig in Fleiſch und Blut übergegangen iſt und 
nur wenige unreife Köpfe zu Gegnern hat, kann und darf nicht 
vor den Mitſtädten oder vor den Behörden, welche von den Ver— 
handlungen des Handwerkertages Kenntniß genommen haben, in 
den Verdacht gerathen, daß ſie wirklich für die Gewerbepolitik des 
Hrn. Miniſter v. d. Heydt ſchwärme! Dagegen haben wir 
hiemit proteſtirt! Wäre es uns nicht hierum zu thun gewe⸗ 
ſen, jo hätten wir Hrn. Feldmeyers Gebahren vollſtändig igno⸗ 
riren können! 


Deutſchlan d. 

Coburg, 3. September. Heute Abend fand die erſte 
Verſommlung des National-Vereins ſtatt. Die Zahl der an⸗ 
weſenden Mitglieder mochte ſich auf etwa 400 belaufen. Der 
Präſident des Vereins v. Bennigſen eröffnete die Sitzung mit 
einer Anſprache, in welcher er darauf hinwies, daß eine würdige 
und maßvolle, vom Geiſte der Eintracht beſeelte Haltung der Ver⸗ 
ſammlung in Betreff der Form und des Inhalts ihrer Verhand⸗ 
lungen und Beſchlüſſe, von großer Bedeutung für die Zukunft des 
Vereins und damit für die Geſchicke unſeres Vaterlandes ſein 
müſſe und ſein werde. Darauf gab der Geſchäftsführer des Ver⸗ 
eins, F. Streit von hier, eine umſtändliche Ueberſicht über die 
bisherige innere Thätigkeit des Vereins. Darnach beſteht der Ver⸗ 
ein jetzt aus 5369 Mitgliedern, diejenigen ungerechnet, welche in 
den letzten Wochen und namentlich in Köln beigetreten ſind. Von 
dieſen Mitgliedern ſind 13,428 Gulden an Beiträgen gezahlt 
worden. Außerdem haben Freunde des Vereins noch 1361 Gul⸗ 
den zu demſelben beigeſteuert. Ans London, aus Paris und ſelbſt 
aus Mexiko ſind nicht unerhebliche Summen eingegangen. Die 
Wochenſchrift des Vereins zählt bereits über 4000 Abonnenten. 
Ihr Geldertrag konnte wegen der mangelnden Abrechnung mit den 
Buchhandlungen noch nicht genau angegeben werden. Die Ausga⸗ 
ben des Vereins für Portis, Druckſachen, Zeitungen, die Wo⸗ 
chenſchrift, Reiſekoſten der Ausſchußmitglieder zu den Sitzungen 
des Ausſchuſſes u. dgl., wurden auf 8,874 Gulden nachgewie⸗ 
ſen. Nach Beſeitigung dieſer häuslichen Angelegenheiten referirte 
der Advocat Fries aus Weimar im Namen des Ausſchuſſes 
über die politiſche Thätigkeit des letzteren, indem er eine Zuſam⸗ 
menſtellung der von dem Ausſchuſſe öffentlich erlaſſenen Erklärun⸗ 
gen in Bezug auf die ſchleswig⸗holſteiniſche und kurheſſiſche Frage, 
die v. Borries'ſche Aeußerung und die italieniſch⸗franzöſiſchen An⸗ 
gelegenheiten gab und bei dieſer Gelegenheit auch der Zurückwei⸗ 
ſung erwähnte, welche ein, eine Communication des Vereins mit 
dem Bundestage bezweckender Antrag des jetzt ausgetretenen Aus: 
ſchußmitgliedes Niebour aus Oldenburg vom Ausſchuſſe erfah- 
ren hat. Nachdem ſchließlich Schul ze-Delitzſch noch eine län⸗ 
gere Rede gehalten hatte, in welcher er die Verſammlung zur 
Mäßigung und Eintracht ermahnte, und nachdem auf Vorſchlag 
eines Mitgliedes den im Auslande lebenden Deutſchen für ihre 


welche eine Arie folgte. Während dem liefen die Bedienten ge⸗ 
räuſchvoll hin und her, um Erfriſchungen anzubieten, und die Kar- 
tenfpieler riefen ihr „ich fpiele, ich paſſe“ ſo laut, daß man von 
der Muſik und dem Geſang nichts Zuſammenhängendes hören 
konnte. Doch nun kam der Hoſmarſchall zu mir, um anzukün⸗ 
digen, daß ich mich bereit halten ſolle. Zugleich benachrichtigte 
er den König, daß die Vorträge der Fremden beginnen würden. 
Alsbald erhob ſich dieſer und mit ihm alle Uebrigen. Die Be: 
dienten ſetzten vor dem Orcheſter zwei Stuhlreihen, auf welche 
fi) der Hof niederließ. Unſerem Spiele wurde in großer Stille 
und mit Theilnahme zugehört; doch wagte Niemand ein Zeichen 
des Beifalles laut werden zu laſſen, da der König damit nicht 
voranging. Seine Theilnahme an den Vorträgen zeigte ſich nur 
am Schluſſe derſelben durch ein gnädiges Kopfnicken, und kaum 
waren ſie vorüber, ſo eilte alles wieder zu den Spieltiſchen, und 
der frühere Lärm begann von neuem. Während des übrigen Con⸗ 
zertes hatte ich Muße, mich umzuſehen. Meine Aufmerkſamkeit 
wurde beſonders auf den Spieltiſch des Königs gelenkt, an wel« 
chem, um es der Majeſtät bei ihrer Korpulenz bequemer zu ma⸗ 
chen, ein halbrunder Ausſchnitt angebracht war, in welchen der 
Bauch des Königs genau hineinpaßte. Der große Umfang deſ⸗ 
ſelben und der kleine des Königreiches haben bekanntlich zu der 
hübſchen Karrikatur Veranlaſſung gegeben, auf welcher der König. 
im Krönungsornate, mit der Landkarte ſeines Königreiches auf 
dem Hoſenknopfe, in die Worte ausbricht: „Ich kann meine 
Staaten nicht überblicken!“ So wie der König ſein Spiel been⸗ 
det hatte und den Stuhl rückte, wurde das Conzert mitten in ei⸗ 
ner Arie der Madame Graff abgebrochen, ſo daß ihr die letzten 
Töne einer Cadenz förmlich im Halſe ſtecken blieben. Die Mu- 
fifer, an folgen Vandalismus ſchon gewöhnt, packten ruhig ihre 
Inſtrumente in den Kaſten; ich aber war im Innerſten empört 
über eine ſolche Entwürdigung der Kunſt.“ 


+ Eine alte Geſchichte.) Einer der kernigſten deutſchen 
Dichter, Klinger, ſchrieb ſchon im Jahre 1803 folgende pikante 
Bemerkung: „Alles geht vorüber, ſelbſt die franzöſiſche Revolu⸗ 
tion iſt vorüber gegangen. Was aber nicht vorüber geht, das 
will ich hier den Reichsfürſten und dem unmittelbaren Reichsadel 
ins Ohr flüſtern: „Der Geiſt des Wiener Kabinets und 
der Handelsgeiſt Englands gehen nie vorüber. Der 
letztere ſtreckt immer die Hand zum Verſuchen aus, und der erſtere 
ſchläft nie.. Und an einer anderen Stelle: „So wie man 
ehemals in Frankreich ſagte: der König ſtirbt nie! fo kann man 
von Oeſterreich ſagen: Der Miniſter ſtirbt dort nie! Er 
und der Dalai⸗Lama haben eine gleiche Auferſtehung. 
Der Geiſt des Verſtorbenen geht in den Nachfolger 
über. Darum regiert in Thibet ſeit Jahrhunderten immer der— 
ſelbe Papſt und in Wien immer derſelbe Miniſter.“ 


& (Ein Volksſänger.) Der alte volksthümliche Lieder⸗Compo⸗ 
niſt Silcher iſt am 25. Auguſt in Tübingen geltorben, Der Kölner 
Männer⸗Geſangverein veranſtaltete zu Ehren des Verſtorbenen eine Feier, 
in welcher die ſchönſten Silcher ſchen Volkslieder vorgetragen wurden. 

＋(Muſikaliſches. Das Gericht hat dem Berliner Muſtkalien⸗ 
Händler Bog das Eigenthumsrecht der Geſangspiecen und Tänze aus 
Offenbach's Operette „Orpheus in der Unterwelt“ abgeſprochen. Es 
iſt übrigens nicht das erſte Mal, daß Herr Bock ſich in einem derartigen 
Irrthum“ befand. — Roger iſt mit feinem künſtlichen Arm zum er⸗ 
ſten Male wieder in Deutſchland aufgetreten, und zwar in Karlsruhe 
als George Brown und Raoul, — N Wagner hat Darmſtadt be⸗ 
ſucht, und ſich von dort aus nach Soden begeben, von wo er wieder 
nach Paris zurückkehrt. & 

+ (Berliner Kunſtausſtellung.) Die alle zwei Jahre in 
Berlin ſtattfindende Kunſtausſtellung it am 2. September daſelbſt er⸗ 
öffnet worden. Der Katalog zeigt 1130 Nummern (Gemälde, Aqua⸗ 
relle xc.) an, wovon bis jetzt freilich eine große Anzahl noch fehlt. Die 
Landſchaft iſt unter den Gemälden am zahlreichſten vertreten, durch 
Achenbach, Kalkreuth, Schirmer u. ſ. w. In der Genremalerei thun 
fi wiederum Amberg, K. Becher, Camphauſen, Leſſing u. |. w., im 
Portrait Richter und Vegas hervor. Die eigentliche Hiſtorienmalerei 
iſt wie feit einer Reihe von Jahren ſehr dürftig. 


Beiträge an den Verein ein Dank der Verfammlung durch Auf⸗ 
ſtehen ausgeſprochen worden war, wurde als Tagesordnung für 
die morgende Sitzung die Verfaſſungsfrage feſtgeſtellt und die heu⸗ 
tige Sitzung geſchloſſen. 

8 — en Correſpondenz der Nat.⸗Ztg.“ über denſelben Gegenſtand 
entnehmen wir noch Folgendes: Die herzogliche Reitbahn, das Sitzungs⸗ 
lokal des Nationalvereins, war feſtlich geſchmückt worden, von den 
beiden kleinen Thürmen herab wehten ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahnen, im 

nnern an der der Thür entgegengeſetzten Wand war ein koloſſaler 
Reichsadler im goldenen Felde angebracht, umwallt von deutſchen Fah⸗ 
nen. Unter ihm befand ſich die aufs e mit Blumen und grü⸗ 
nem Strauchwerk geſchmückte Eſtrade für den Präſidenten, das Bureau 
und die Rednerbuhne. Der ganze große Raum war mit blühenden Ge⸗ 
wächſen freundlich dekorirt und durch zahlreich angebrachte Gasflammen 
erleuchtet. Gegen 7 Uhr war der Saal theils durch die Mitglieder des 
Vereins, theils durch die Zuhörer vollſtändig gefüllt. Ein intereſſanter 
Gaſt iſt der Abgeſandte des italieniſchen Nationalvereins in Turin, 
Giacomo Lignana, Profeſſor in Bologna und Mitglied des italieni⸗ 
ſchen Parlaments. Es konnte nicht fehlen, daß Herr Lignana ſchon am 
Nachmittage der Mittelpunkt lebhafter Debatten wurde, die ſich natür⸗ 
lich zumeiſt um den Stettiner Antrag drehten. Er verfocht mit Wärme 
den Satz, daß die Intereſſen Deutſchlands und Italiens in keinem 
Punkte mit einander kollidiren, die Italiener verſtänden ſich gerne dazu, 
das Prinzip der Nationalität durch militäriſche und ſoziale Bedingun⸗ 
gen einſchränken zu laſſen, es fiele ihnen nicht ein, die ihnen angedich⸗ 
teten Uebergriffe zu begehen und die Hand nach Wälſchtyrol oder etwa 
gar nach Trieſt auszuſtrecken. Nur Eines forderten fie von uns, das 
Anerkenntniß, daß der Beſitz Venedigs wohl im öſterreichiſchen, keines⸗ 
wegs aber im deutſchen Intereſſe ſei. Eine offene, hinterhaltsloſe Al⸗ 
lianz mit Deutſchland ſei für Italien das einzige Mittel, ſich von ſeinem 
gefährlichen Dube dee dem franzöſiſchen Kaiſer, loszumachen. Savoyen 
und Nizza habe Frankreich vollſtändig von Italien getrennt; auch in 
Italien bei es jetzt wie in Deutſchland: Es ſei kein Fuß breit italie⸗ 
niſcher Erde fortan den Fremden zu überlaſſen. 

u Die drei Anträge des Ausſchuſſes, welche die General. 
Verſammlung des National-Vereins nach telegraphiſchen Nach— 
richten bereits angenommen hat, betreffen die Centralgewalt, die 
Reichsverfaſſung und Amneſtie. Sie lauten wie folgt: 

1) Das deutſche Volk wird ſeinen Anſpruch auf bundesſtaatliche 
Einheit, welcher durch das Geſammtorgan des Bundes und alle einzel⸗ 
nen deutſchen Regierungen anerkannt iſt und in der Reichsverfaſſung 
von 1849 ſeinen Ausdruck gefunden hat, nimmermehr aufgeben. Hier⸗ 
nach erkennt es der Nati onalverein für ſeinen Beruf, auf die Schaffung 
einer einheitlichen Centralgewalt und eines deutſchen Parlaments mit 
allen geſetzlichen Mitteln hinzuwirken. Zu den Befugniſſen der Central: 
gewalt gehört vor allem die militäriſche Obergewalt und die ausſchließ⸗ 
liche Vertretung gegenüber dem Auslande. Der Nationalverein er⸗ 
wartet, daß jeder deutſche Volksſtamm willig die Opfer bingen werde, 
die zur Erreichung der Größe und Einheit Deutſchlands nöthig find. 
Das preußiſche Volk vor allem muß darthun, daß es trotz ſeiner Alm 
zenden Geſchichte und trotz der Großmachtſtellung des preußiſchen 
Staats ſich als Theil des deutſchen Volks fühle und daß es gleich jedem 
andern Staate Deutſchlands der deutſchen Centralgewalt und Volks⸗ 
vertretung ſich unterordne. Wenn die preußiſche Regierung die In⸗ 
tereſſen Deutſchlands nach jeder Richtung thatkräftig wahrnimmt und 
die unerläßlichen Schritte zur Herſtellung der deutſchen Macht und Ein⸗ 
heit thut, wird gewiß das deutſche Volk vertrauensvoll die Centralge⸗ 
walt dem Oberhaupte des größten reindeutſchen Staates übertragen 
ſehen. Der Nationalverein giebt keinen Theil deutſchen Bundesgebiets 
auf. Er erkennt die deutſchen Provinzen Oeſterreichs als natürliche 
Beſtandtheile des Vaterlandes und wird mit Freude den Augenblick 
begrüßen, welcher den Anſchluß dieſer Provinzen an das geeinigte 
Deutſchland möglich macht. Die Gemeinſamkeit des Blutes, der Ge⸗ 
ſchichte, der Intereſſen weiſen uns auf die innigſte Verbindung mit 
ihnen hin, auf eine durch Uebereinſtimmung der politiſchen Inſtitutio⸗ 
nen und durch den ungehemmteſten geiſtigen und wirthſchaftlichen Ver⸗ 
kehr inniger als bisher geknüpfte Verbindung. Der Verein wird aber 
auch, falls die Macht der Verhältniſſe und unbejiegbare Hinderniſſe die 
deutſchen Theile Oeſterreichs vom gleichzeitigen Anſchluſſe an den deut⸗ 
ſchen Bundesſtagt abhalten, ſich hierdurch nicht hindern laſſen, die Ei⸗ 
nigung des übrigen Deutſchlands anzuſtreben. Wie ſich auch in der 
nächſten Zukunft das Verhältniß dieser Provinzen zu dem übrigen 
Deutſchland geſtalten mag: der Verein hält feſt an der Zuverſicht, daß 
jener unvertilgbaren inneren Gemeinſchaft auch die rechte Form der 
äußern politiſchen Einigung auf die Dauer nicht fehlen kann. 

2) In Erwägung, daß es ſich in verſchiedenen Anträgen um Durch⸗ 
führung der Reichsverfaſſung handelt, in Erwägung, daß die Meinun⸗ 
gen über eine ſofortige Agitation für die Reichsverfassung offenbar dia⸗ 
metral aus einander gehen und daß hiebei weder eine Scheidung nach 
Parteien noch nach geographiſcher Lage zu erkennen iſt, in Erwägung, 
daß das mögliche Kommen eines Augenblicks, wo die Reichsverfaſſung 
als Banner aufgeſtellt werden kann, zur Zeit die Entſcheidung dieſer 
Srage nicht nothwendig erſcheinen läßt; daß ſogar eine Agitation für 
die Reichsverfaſſung unter den gegenwärtigen Umſtänden nur eine 
Reihe Streitigkeiten über Principienfragen hervorrufen würde, ohne 

irgend welchen practiſchen Nutzen zu ſchaffen, in endlicher Erwägung, 
daß der Ausſchußantrag die unbedingt von der deutſchen Nation ver⸗ 
langten Sätze der Reichsverfaſſung — einheitliche Centralgewalt und 
Parlament — gewahrt hat, aus dieſen Gründen beſchließt der National⸗ 
verein: nach Annahme des Ausſchußantrages in der Verfaſſungsfrage 
über fämmtliche oben gedachte Anträge zur Tagesordnung überzugehen. 

3) In Beziehung auf einen von einer Anzahl Vereinsmitglieder 
chu fel Antrag wegen Ertheilung einer Anneſtie empfiehlt der Aus⸗ 
chuß folgenden Antrag: In Erwägung, „daß die großen Gefahren, 
welche die gegenwärtige europäiſche Lage für Deutſchland in ſich birgt, 
je mehr Kraftentfaltung dieſelben nach Außen erheiſchen, um ſo mehr 
eine Politik der Verſöhnung im Innern zu einem Gebot des Patriotis⸗ 
mus wie der ſtaatsmänniſchen Weisheit machen“; in Erwägung, „daß 
eine ſolche Politik vor allem den Schleier des Vergeſſens über eine 
Epoche der deutſchen Geſchichte werfen muß, in welcher der hoffnungs⸗ 
volle Aufſchwung der Nation durch die Fehler aller Parteien in bluti⸗ 
gen Bürgerkrieg ſich verkehrt hat“; in Erwägung, „daß jene traurige 

poche auch viele edle Kräfte in die Verbannung getrieben hat, welche 
dem Vaterlande in erſprießlicher Thätigkeit noch große Dienſte leiſten 
könnten, und daß es eine dringende Pflicht eben ſo der Menſchlichkeit, 
wie des Patriotismus iſt, alle ſolche Kräfte — ſtatt fie auf fremder Erde 
verkümmern oder in die Netze des Auslandes fallen zu laſſen, in den 
Dienſt des Vaterlandes zurück zu führen“; beſchließt die Generalver⸗ 
ſammlung: „die Mitglieder des Nationalvereins mögen für Erlaß 
einer allgemeinen Amneſtie der in den verſchiedenen deutſchen Ländern 
wegen politiſcher Vergehen Verurtheilten nach Kräften wirken.“ 


Berlin, 5. September. Der Herr Miniſter des Innern 
hat unterm 29. Auguſt an ſämmtliche Königliche Regierungen fol- 
gende Cirkularverfügung erlaſſen: 

„Es ſind in der letzten Zeit durch die Preſſe aus verſchiedenen 
Provinzen der Menarche Nachrichten über vorgekommene bedauerliche 
Conflicte zwiſchen Militair und Civil verbreitet und theilweise in 
ſehr le Si Weiſe ausgebeutet worden. Es iſt wünſchenswerth, 
daß, wenn ſich derartige Vorgänge erneuern ſollten, durch eine wahr⸗ 
heitsgetreue Darſtellung des thatlächlichen DergangeB, ſo wie der ver: 
anlaſſenden Urſachen, allen alarmirenden Uebertreibungen und Ent⸗ 
ſtellungen ſofort eventuell ebenfalls durch die Preſſe entgegen getreten 
werden könne, aue aber auch ich in den Stand geſetzt ſei, über 
etwa zu ergreifende Maßnahmen zur Unterſuchung der Sache und Be⸗ 
ſtrafung der Schuldigen unmittelbar mit dem Herrn Kriegsminister in 
Communication zu treten. Demgemäß veranlaſſe ich die Kgl. Regie⸗ 
rung, die Herren Landräthe und ſtädtiſchen Polizeibehörden anzuwei⸗ 
fen, wenn ſich derartige Exceſſe wiederholen follten, ungeſäumt über 
Veranlaſſung und Hergang, unbeſchadet der Verpflichtung zur Bericht⸗ 
erſtattung an die zunächſt vorgeſetzte Behörde, auch mir unmittelbar 
Bericht zu- erſtatten. Daß übrigens es die beſondere Sorgfalt aller 
Behörden in Burns nehmen und ihnen zur gemeſſenen Pflach ge⸗ 
macht werden muß, mit allen ihnen zu Gebote 1 Mitteln dar⸗ 
auf zu halten, ihren gangen moraliſchen Einfluß, jo wie die ihnen anver⸗ 
traute geſetzliche Gewalt dazu zu verwenden, daß ſolche edle vermie⸗ 
den werden, wird der Erwähnung kaum bedürfen, ich ſetze vielmehr 
voraus, daß die Königliche Regierung mit mir die Ueberzeugung el 
daß dies ein in der gegenwärtigen Zeit beſonders wichtiger Gegenſtand 
ſei, und daß ſie demgemäß da, wo es nothwendig erſcheint, den ihr un⸗ 


tergebenen Polizei- und Kommunalbehörden die größte Aufmerkſamkeit 
auf denſelben noch beſonders in Erinnerung bringen, wo aber Läſſigkeit 
oder Verſchuldung wahrgenommen werden ſollte, mit allem Ernſt ein⸗ 
ſchreiten werden. 5 

— Wie der „Poſener Zeitung“ aus dem Königreich Polen 
geſchrieben wird, fol nach einer Regierungsverfügung die Regu⸗ 
lirung und Reinigung des Warthefluſſes von Sieradz bis 
Peiſern, reſp. bis zur preußiſchen Grenze nun ernſtlich in Angriff 
genommen werden und die Beendiguag der Vorarbeiten mit Ab⸗ 
lauf des nächſten Monats erfolgen. Die Warthe wird, wenn 
deren ordentliche Einbettung und die Vertiefung der flachen Stel- 
len durch Verengung ihres Bettes erfolgt, und ſie von den, be⸗ 
ſonders in der Gegend von Konin bis unterhalb Slawsk in zahl 
loſer Menge lagernden großen Steinen befreit iſt, dann ſtets tief 
genug für die Schifffahrt ſein, und es dürfte dann nicht mehr vor⸗ 
kommen, daß, wie es bisher mehrfach der Fall geweſen, Fahr⸗ 
zeuge von Poſen bis Konin neun Monate brauchen. Die Sache 
iſt namentlich auch für den Handel Polens mit Preußen wichtig. 
Beſtätigt ſich dieſe Nachricht des Poſener Blattes, ſo wird auch 
wohl unſere Regierung Veranlaſſung nehmen, die Regulirungsar⸗ 
beiten der Warthe dieſſeitigen Gebiets endlich mit größerer Ener- 
gie als bisher zu betreiben. Wie der Handelsſtand der Provinz 
Poſen ſeit Jahren klagt, wird der Uebelſtand immer bedenklicher, 
ſo daß während des Sommers der Fluß in der Regel unfahr⸗ 
bar iſt. 

— (K. Z.) Schou ſeit längerer Zeit enthalten preußiſche 
Zeitungen Anzeigen, in denen eine Londoner Firma (Jons Bro⸗ 
thers und Co.) Gelbanlehen zu billigem Zins ſatze ausbietet. Durch 
Geldverlegenheiten bewogen oder durch den niedrigen Zinsſatz an⸗ 
gelockt, haben ſich an vieleu Orten Perſonen gefunden, die mit 
der vorgedachten Firma Behufs Erlangung eines Darlehns in 
Verbindung getreten. Dabei find dieſen Perſonen unter verſchiede⸗ 
nen Vorſpiegelungen, Wechſel auf Höhe des gewünſchten Darlehns 
abverlangt worden, nach deren Abſendung aber die Zahlung des 
Darlehns entweder gar nicht oder in völlig werthloſen Wechſeln 
erfolgt iſt, wogegen die Darlehnsſucher ihre eigenen Wechſel dem- 
nächſt einzulöſen gezwungen worden find. Auf Anſuchen einer Be⸗ 
zirks⸗Regierung ſind im Auftrage des Miniſteriums der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten durch den Königlichen General-Conſul in Lon⸗ 
don Erkundigungen eingezogen worden, welche nun dargethan haben, 
daß es an jedem Mittel fehlt, die Betrogenen vor dem Mißbrauche 
der an die vorerwähnte Firma übergebenen Wechſel zu ſchützen, 
und daß nach der engliſchen Geſetzgebung ſelbſt keine Strafbeſtim⸗ 
mungen vorhanden ſind, welche gegen die Betrügereien anwendbar 
wären. Bei dieſer Sachlage bleibt nichts übrig, als vor einem 
leichtgläubigen Eingehen auf die betrügeriſchen Anerbietungen der 
vorgenannten Firma zu warnen. 

— Heinrich Simon von Breslau ſoll in der Schweiz ein 
Denkmal geſetzt werden in der Nähe der Stelle wo er verunglückte. 
In der Mitte einer ſchön gelegenen Wieſe hat zu dieſem Zwecke 
die Gemeinde Murg in dem Canton Glarus der Familie Simon 
bereits ein Stück Land unentgeltlich abgetreten. Da die Gemeinde 
Murg wenig urbaren Boden beſitzt, ſo iſt dieſes Geſchenk um ſo 
dankenswerther. 

Coblenz, 4. . (K. Z.) Vorgeſtern fand in dem nahe bei hieſi⸗ 
ger Stadt gelegenen Orte Metternich bei Gelegenheit der dortigen Kir⸗ 
mes eine bedeutende Schlägerei zwiſchen Soldaten bigfiger Stadt und 
dortigen Einwohnern ſtatt, wobei mehrere erhebliche blanken Waffe = 
beiden Seiten vorfielen, indem die Militärs von ihren blanken Waffen 
Gebrauch machten und die Dorfeinwohner ebenfalls aus ihren Arſena⸗ 
len ihre Heugabeln, Dreſchflegel ꝛc. herbeiholten. Im Dorfe wurde 

weimal die Sturmglocke geläutet und ging von hier alsbald ein ſtarkes 

ilitär⸗Commando ab. Ueber die Veranlaſſung des Streites, und wer 

denſelben hervorgerufen, bin ich noch nicht in der Lage, etwas Näheres 
zu berichten 

Hanau, 2. September. Unſer Herr Regierungs⸗Director 
hat in dieſen Tagen, auf die Beſchwerde eines bockenheimer Kauf⸗ 
manns, entſchieden, daß in dem öffentlichen Verkaufe von ſchwarz⸗ 
roth⸗goldenen Bändern nichts Strafbares könne gefunden wer⸗ 
den, auch das dieſerhalb ergangene Verbot der Polizeidirection zus 
rückzunehmen ſei. Auch heißt es, daß von der Regierung der 
Polizeidirection die Weiſung zugegangen ſei, wonach Turner Zu⸗ 
ſammenkünfte, wie die am Sonntag den 26. v. M. in unſerer Stadt 
ſtattgefundene, nicht mehr geduldet werden ſollen, wenn die aus⸗ 
wärtigen Turner nicht vorher ihre beabſichtigte Ankunft der Be⸗ 
hörde zur Anzeige brächten. 

Karlsruhe, 2. Sept. Bei der Tafel, welche zum Landtagsſchluſſe 
im Schloſſe ſtattfand, brachte Se. K. H. der Großherzog auch einen 
Trinkſpruch auf das große, gemeinſame deutſche Vaterland aus. 
Der Präſident der Zweiten Kammer, Pr. Junghanns, ſprach den Toaſt 
auf die Großherzogin Louiſe, „die Tochter des Prinz⸗Regenten von 
Preußen, der in dieſen Tagen einer glänzenden Verlockung den Ruhm 
eines redlichen Mannes vorgezogen hat und ſtatt des Apfels der Eris 
den Ring der Eintracht erwählte. 

Wien, 3. September. (Schl. Z.) Den in den letzten Ta- 
gen aus dem Römiſchen eingetroffenen Berichten zufolge ſteht es 
nicht mehr zu bezweifeln, daß Garibaldi an der Grenze des 
Kirchenſtaates nicht ſtehen bleiben, ſondern in denſelben einrücken 
wird. In den Marken und in Umbrien iſt die Aufregung auf 
das Höchſte geſtiegen, und Lamoricière hat genug zu thun, um 
die Ruhe im Kirchenſtaat zu erhalten, und kann nicht daran den⸗ 
ken, die von ihren letzten Erfolgen begeiſterten Schaaren Gari- 
baldis zurückzuſchlagen. Das Project des Cardinals Antonelli 
aber, dem zufolge die katholiſchen Mächte Europas das Terri- 
torium des Kirchenſtaates garantiren ſollen, muß als geſcheitert 
betrachtet werden, nachdem Frankreich ſich geweigert hat, darauf 
einzugehen. — Der Empfang, welchen Koſſuth in Como gefun- 
den, hat hier ſehr unangenehm berührt; man will wiſſen, daß 
der ungariſche Agitator in der letzteren Zeit zu wiederholten 
Malen mit mehreren Agenten des Grafen Cavour conferirt hat. 
Daß ſeine Reiſe nach Italien mit ſeinen politiſchen Plänen 
in Verbindung zu bringen iſt, wird hier mit Beſtimmtheit an- 
genommen. 

Peſth, 29. Auguſt. Ueber den Prozeß gegen Tanesies und 
Genoſſen (ſechs Studenten, wovon vier unter 20 Jahre alt) we⸗ 
gen Hochverraths, hat geſtern hier die Schlußverhandlung begon⸗ 
nen; die Angeklagten ſind ſeit ſechs Monaten in Haft und nicht 
nur das große Publikum, ſondern auch ihre Freunde und Ange⸗ 
hörigen haben jetzt erſt erfahren, um was es ſich handelt. Man 
hatte bisher allgemein als Grund ihrer Verhaftung und ihrer An⸗ 
klage gewiſſe unruhige Scenen angeſehen, welche im März letzten 
Jahres bei dem Begräbniß des Studenten Ferinyak vorgefallen. 
Die Anklageakte weiß nichts hiervon. Das Verbrechen des „Hoch- 
verraths“ liegt in einer Art politiſchem Katechismus, den Tanesies 
für die Jugend geſchrieben und welchen die mitangeklagten Stu⸗ 
denten verbreitet haben ſollen. — Es ſind in den letzten Tagen 
bedeutende Truppenverſtärkungen aus den Erbprovinzen nach Un— 
garn gezogen, außerdem die ſeit einem Jahre auf ihr Verlangen 
entlaſſenen zahlreichen Offiziere der in Ungarn ſtationirten Regi⸗ 


er aus de 


menter angewieſen worden: fie hätten ſich als zur Reſerve gehö⸗ 
rend zu betrachten und bereit zu halten, auf die erſte Aufforderung 
hin wieder in den Dienſt zu treten. 

England. 

London, 3. September. Zu Knowsley Park, dem Land- 
ſitze des Earl von Derby, fand vorgeſtern die lange angekündigte 
Heerſchau über die Freiwilligen von Lancaſhire ſtatt. Lancaſhire 
hat im Ganzen 14,000 Freiwillige aufzuweiſen und etwa 11,000 
hatten ſich eingefunden. Zur Bewirthung dieſer Leute hatte Lord 
Derby 10 große Zelte herrichten laſſen, in welchen 11,340 Fleiſch⸗ 
Paſteten und 59. Orhoft Bier untergebracht waren. Die Zahl der 
Zuſchauer mochte ungefähr 150,000 — 200,000 betragen. 

Laut Berichten aus Gibraltar vom 27. Aug. war dort 
am 20. Aug. von Plymouth aus die ruſſiſche Fregatte „Grand 
Admiral“ auf dem Wege nach Syrien angekommen und 2 Tage 
ſpäter nach Malta weiter geſegelt. 

Frankreich. 

Paris, 3. September. Die kaiſerliche Regierung fol be- 
ſchloſſen haben, den Befeſtigungs » Arbeiten von Civita- Vecchia 
neuen Anſtoß zu geben und außerdem zwei Kriegsſchiffe im Ha⸗ 
fen dieſer Stadt ſtationiren zu laſſen. — Die Kaiſerin iſt von 
der Reiſe und allen den mit derſelben verbundenen Aufregungen 
ſehr angegriffen, ſo daß es zweifelhaft geworden iſt, ob ſie den 
Kaiſer nach Algier begleiten wird. — Der Kriegs - Minifter 
wurde vom Kaiſer beauftragt, ein Verzeichniß aller der in Dis⸗ 
ponibilität befindlichen Brigade - Generale und Oberſten fertigen 

u laſſen. 
l N Das Geſetz, welches die Koſten der Pariſer Polizei regelt, iſt 
publizirt. Dem Miniſter des Innern iſt gleichzeitig ein Supplementar⸗ 
Credit von 933,852% Fres. eröffnet worden. 

— Ihre Majeſtäten ſind geſtern früh, nachdem fie um 5% Uhr die 
Meſſe in Salanches gehört, nach Chamouni weiter gefahren und dort 
um 10 Uhr angekommen. Vom Wetter ſagt der „Moniteur“ nichts, nur, 
daß das ganze Land feſtlich prangt x 

— Der „Gazette du Midi“ ſchreibt man aus Toulon, daß die 
neapolitaniſche Fregatte „Ruggiero“, die ſeit einem halben Jahre im 
dortigen Arſenale auf Reparatur lag, am 27. v. M. nach Neapel abge⸗ 
gangen iſt. Die Dampf⸗Fregatte „Gomer“ hat Befehl erhalten, ſich bis 
zum 4. d. ſeefertig zu machen, um Verſtärkungen nach Rom zu bringen. 
Man verſichert, daß zwei Regimenter Befehl erhalten haben, ſich nach 
Civita⸗Vecchia zu begeben. 

— Die franzöſiſche Regierung geht damit um, im Südwe⸗ 
ſten Frankreichs, wie in Chalons, und zwar auf der Halbinſel 
Medoc, in der Gemeinde Caſtelnau, ein permanentes Lager zu 
errichten, welches namentlich dazu beſtimmt iſt, die Girondemün⸗ 
dungen und die Küſte von Graves bis Arcachon zu decken. Gleich 
zeitig werden auf den Inſeln Royan und Blaye bedeutende Be⸗ 
feſtigungswerke aufgeführt, und eine Eiſenbahn von Bordeaux 
nach Verdun ſoll als „ſtrategiſche Linie“ ſubventionirt werden. 

Italien. 

* Der Graf von Syracus iſt in Turin angekommen und 
wohnt im Königlichen Schloſſe. Es beſtätigt ſich, daß 30,000 M. 
Piemonteſen nach dem Süden gehen. Cialdini wird ſie befehligen. 
Della Marmora ſoll mit in zwei Armeecorps an die römiſche 
Grenze rücken. 

— Wie dem „Journal des Debats“ geſchrieben wird, iſt 
König Franz wirklich entſchloſſen, Garibaldi vor den Thoren Nea⸗ 
pels mit den ihm noch zu Gebote ſtehenden 35,000 Mann eine 


Schlacht zu liefern und nicht eher vom Flecke zu weichen, als bis 
I erte e 


au 
er fi nach Gasta werfen und ſich bis zum letzten Mann weh⸗ 
ren; ſeine letzte Karte iſt General Bosco, und dieſer hofft noch 
immer, Garibaldi zum Falle zu bringen. 

— Vor dem Kriegsgerichte in Meſſina wird, wie die „Trieſter 
Zeitung“ mittheilt, jetzt der Prozeß gegen einen gewiſſen Romitelli aus 
Perugia, der in Barcellona verhaftet wurde, weil er im Verdachte ſtand, 
ein Attentat gegen Garibaldi im Schilde zu führen, und gegen einen 
gewiſſen Piſani aus Sardinien verhandelt, der zu venfelseh Zwecke 
zwei Audienzen von Garibaldi erbeten und erlangt hatte und von letz⸗ 
terem ſelbſt feſtgehalten und an Orſini übergeben wurde. Es ſoll jetzt 
ermittelt ſein, daß Beide, wenn ſie nicht miteinander einverſtanden wa⸗ 
ren, doch den gleichen Auftrag (von wem?) hatten und ihnen, wenn ſie 
denſelben vollzogen, eine halbe Million Lire ene Geißel war. Der ſei⸗ 
ner Zeit gleichzeitig mit La Farini ausgewieſene Griſelli habe als Ver⸗ 
mittler gedient. Die beiden Angeſchuldigten geſtehen, daß ſie den Auf⸗ 
trag angenommen, aber nur zu dem Zwecke, um dem Complotte auf die 
Spur zu kommen und es ſeiner Zeit anzuzeigen. Der wahre Name Pi⸗ 
ſanis ſei Guarnachella. 

— Wie die „Opinione“ ſich aus Verona, 30. Aug., ſchrei⸗ 
ben läßt, fanden binnen zwei Tagen 57 Verhaftungen und zahl⸗ 
reiche Hausſuchungen ſtatt. 

Rußland. 

St. Petersburg, 29. Auguſt. Der Graf von Flandern 
iſt vorgeſtern aus Moskau hieher zurückgekehrt. — Nach einer von 
dem amtlichen Blatte des Marine-Miniſteriums veröffentlichten 
Ueberſicht war die Zahl der geſammten ruſſiſchen Kriegsſchiffe im 
verfloſſenen Jahre 227, von denen ſich 161 in der Oſtſee, 6 im 
weißen Meere, 17 im kaspiſchen Meere, 33 im ſchwarzen Meere, 
10 im ſtillen Ocean befanden. Von dieſen 227 waren 186 Dampf⸗ 
und 41 Segelſchiffe. Außerdem gab es 301 Schiffe für den Ha⸗ 
fendienſt. Bei der Reduction der Flotte iſt auch der Beſtand an Offi⸗ 
zieren beträchtlich verringert worden. Ein Theil von ihnen iſt verab⸗ 
ſchiedet worden, ein anderer iſt in den Dienſt von Privatgeſellſchaf⸗ 
ten übergegangen (was bekanntlich beſonders begünſtigt wurde), an⸗ 
dere endlich haben auf unbeſtimmte Zeit Urlaub erhalten und werden 
der Reſerveflotte zugezählt. Im Jahre 1859 befanden ſich auf der 
Handelsflotte 209 Offiziere und 307 Gemeine der kaiſ. Marine. — 
Die vor einiger Zeit verbreitete Nachricht, der Großfürſt Con⸗ 
ftantin werde mit einem Theil der Oſtſee-Flotte nach Syrien ge- 
hen, hat bis jetzt keine Beſtätigung erhalten. Dagegen heißt es, 
daß jetzt wirklich im Süden des Reiches kriegeriſche Maßregeln 
getroffen werden, die jedoch keinen bedeutenden Umfang haben, da 
vorläufig nur ein Armee-Corps, das 5., mobiliſirt werden ſoll. 
— Aus den öſtlichen Provinzen laufen noch immer Nachrichten 
ein über die fabelhafte Hitze, die dort während des Sommers 


eherrſcht hat. 
. Türkei 


Pera, 22. Auguſt. Die Berichte Fuad Paſchas über di 
Lage von Syrien, und beſonders von Damascus, lauten zwar 
noch immer günſtig, doch deutet er in denſelben mit großer Be» 
ſorgniß auf die Folgen hin, welche die jetzt erfolgte Landung der 
franzöſiſchen Interventions-Armee nach ſich ziehen könnte. Nur 
wenn die Franzoſen ſich dazu verſtehen wollen, eine ganz paſſive 
Rolle in Beyrut zu ſpielen, iſt es ſeiner Anſicht nach möglich, die 
glücklich wiederhergeſtellte Ruhe zu erhalten. Es iſt dies für die 
Türkei eine gefährliche Lage der Dinge, da ſie dem Kaiſer der 
Franzoſen, deſſen Abſichten in der orientaliſchen Frage wohl noch 
nicht recht klar zu durchſchauen ſind, die Mittel an die Hand giebt, 
einen Aufſtand hervorzurufen, der das Ende des Reiches nach ſich 
ziehen müßte. Die vielen Hinrichtungen, welche bald erfolgen 
werden, und der Eindruck, den dieſelben nothwendiger Weiſe ma⸗ 


; dann will 


chen müſſen, flößen der Regierung doch einige Beſorgniß ein, und 
man bemüht ſich, aus allen Theilen des Reiches Truppen zu⸗ 
ſammenzuraffen, um ſie nach Syrien zu ſchicken und dort für eine 
jede Eventualität gerüſtet zu ſein. 
Amerika. i 

Halifax, 24. Auguſt. Der Prinz von Wales hielt am 
21. d. M. ein großes Lever im Parlaments⸗Gebäude zu Que⸗ 
bec. Beiden Sprechern des Parlaments ward die Ritterwürde 
verliehen. 


Danzig, den 6. September. 

* (Marine.) Geſtern iſt das Kanonenboot „Krokodil“ 
unter Commando des Lieutenants zur See 1. Kl. Haſſenſtein 
nach einer ſtürmiſchen Fahrt von Pillau in Neufahrwaſſer an⸗ 
gekommen. \ 

Bekanntlich hatte der Lieutenant Haſſenſtein von Stettin 
aus die Kanonenboote „Salamander“, „Tiger“ und „Wolf“ nach 
Stralſund gebracht. Die Kanonenboote „Wespe“ und „Schwalbe“, 
von denen das erſtere auf dem Peenemünder Haken auf Grund 
gelaufen war, aber ohne Beſchädigung abgekommen iſt, find durch 
den Lieutenant zur See 2. Kl., Ulfers, ebendahin überge⸗ 
führt worden. 

Von morgen ab beginnen die Probefahrten in der Oſtſee 
mit den 4 in Danzig und 2 in Elbing erbauten Kanonenbooten 
unter Commando des Lieut. Haſſenſtein und im Beiſein der Ber- 
liner Commiſſion. Nach Beendigung derſelben werden auch dieſe 
Kanonenboote nach Stralſund gebracht. 

*Vorgeſtern iſt der Lieutenant zur See 1. Kl., Wach- 
ſen, mit einem Commando von hier nach Elbing abgegangen, 
um das Kanonenboot „Jäger“ über Pillau in unſern Hafen 
zu führen. 

* Der Herr Ober⸗Poſtdirector macht unter dem 4. d. M. bekannt: 
Vom 6. d. M. ab wird die Berent⸗Pr.⸗Stargardter Perſonenpoſt aus 
erſterem Orte, ſtatt um 9%, erſt um 10 Uhr Abends abgefertigt werden, 
in Pr.⸗Stargardt aber nach wie vor den Anſchluß an die erſte Perſo⸗ 
nenpoſt nach Pelplin erreichen. Aus Pr.⸗Stargardt wird die Poſt nach 
Berent wie bisher um 12% Uhr Mittags abgehen, die Ankunft in Ber 
rent aber ſchon um 6 Uhr 10 Minuten Abends erfolgen. Auf der nun⸗ 
mehr vollendeten Chauſſeeſtrecke zwiſchen Neukrug und Schöneck können 
der Poſt an folgenden Orten (vor den reſp. Krügen) Perſonen hinzu⸗ 
treten: Lipſchin & Meile), Plachty (3 Meile), Gillnitz (1 Meile), Ola: 
dau (13 Meile), Decka (1% Meilen) und Wenskau (24 Meilen von Neu: 
23 entfernt). Die Entfernung von Neukrug bis Schöneck beträgt 
2% Meilen. — 

»Der Tribunalsrath und Profeſſor der Rechte Dr. Sim: 
fon zu Königsberg iſt an Stelle des Appellationsgerichts-Vice⸗ 
Präſidenten Burchard in Frankfurt a. O., welcher letztere als 
erſter Präſident des Appellationsgerichts nach Ratibor verſetzt iſt, 
zum Vicepräſidenten des Appellationsgerichts in Frankfurt a. O. 

9 
ernannt worden. a 

»In der geſtrigen monatlichen Verſammlung des ſteno⸗ 
graphiſchen Vereins wurde beſchloſſen, den neu zu eröffnen⸗ 
den Curſus Anfangs nächſten Monats zu beginnen, und denſelben 
wieder durch eine Autographie als Beilage im Intelligenzblatt 
vorher bekannt zu machen. — Ebenſo beſchloß man, während des 
nächſten Winters zur Ermuthigung der Vereins mitglieder Prä⸗ 
mienſchreiben einzuführen, wie dies in andern ſtenographiſchen 
Vereinen der Fall if. — Zur größern Betheiligung an der Ste 
nographie in weitern Kreiſen, in Betracht des fühlbaren Bedürf— 
nf 8 von Stenographen bei öffentlichen Verhandlungen ꝛc., wurde 
der Vorſchlag mit Applaus aufgenommen, ſich Adreſſen in unſern 
Nachbarſtädten von ſolchen Leuten zu verſchaffen, die geneigt ſeien, 
ſich die Stenographie durch Selbſtunterricht, wozu der hieſige 
Verein ihnen die beſten Mittel an die Hand geben würde, anzueig⸗ 
nen. Es ſei namentlich dabei der Lehrerſtand im Auge zu behal— 
ten, und werde man ſich deshalb am beſten an die Directoren von 
öffentlichen Lehranſtalten zu wenden haben.“) 

. Die Forſtdeputation tritt morgen eine dreitägige Inſpections⸗ 
reiſe nach den ſtädtiſchen Forſten an. 2 

„Königsberg, 5. Septbr. Letzten Dienſtag weilte der 
kaiſerlich ruſſiſche Staatskanzler Graf Neſſelrode mit Familie 
in unſerer Stadt, beſah ſich gegen Abend die Feſtungswerke und 
reiſte Tags daranf nach Berlin. 

A- Gumbinnen, 5. September. Geſtern kehrte unſere Garni: 
ſon von dem eee bei Königsberg zurück. Heute hat ſich der 
Auditeur Juſtizrath Krahmen aus Königsberg gleichfalls hierher 

egeben, um den Thatbeſtand der gegen den Hauptmann v. M. erhobe⸗ 
nen Anſchuldigungen wegen inhumaner Behaͤndlun a und ausſchreiten⸗ 
er körperlicher Zuͤchtigungen der Soldaten ſeiner Compagnie, welche 
ierüber bereits protokollariſch in Königsberg während des Manövers 
vernommen ſind, noch im Speciellſten feitzuftellen. — Vor einigen Ta⸗ 
gen war der Ober⸗Regierungsrath v. Kamptz aus Königsberg hier an⸗ 
weſend und conferirte mit einigen Mitgliedern des Re ierungs⸗Colle⸗ 
ums wegen Cinrihtung einer beſondern Paßpolizei⸗Verwaltung in 
ydtkuhnen. Die Vereinigung der Oſtbahn mit dem ruſſiſchen Eiſen⸗ 
ahnnetze, welche an dem genannten Orte einen erheblichen Zuſammen⸗ 
uß von Fremden aus allen Nationen vorausſehen läßt, macht dieſe 
Zinrichtung und die Beſetzung der Stelle mit einem gewandten, um: 
ichtigen, prachkundigen Beamten nothwendig. — Nachdem der Vor: 
tand des hieſigen Salzburger Hoſpitals nun auch Seitens des Prinz⸗ 
3 auf ſeine Immediat⸗Eingabe wegen Beſetzung der Prediger: 
ſtelle abſchlägig beſchieden worden iſt, hat derſelbe, da die adminiſtrati⸗ 
ven Inſtanzen hiemit ſämmtlich beſchritten ſind, den paſſiven Wider⸗ 
tand gegen die Maßregeln des Conſiſtoriums aufzugeben für gut be⸗ 
unden und trifft nunmehr Vorbereitungen, um ſein Recht im Wege 
Fe Prozeſſes weiter zu verfolgen. — In dem Zeitraum vom 1. Auguſt 
50 bis dahin 1860 Find im Gumbinner Kreiſe 223 entgeltliche und 15 
ausutgeltliche Jagdſcheine — letztere ausſchließlich an Forſtbeamte — 
mgegeben worden. — Das Inſekt, welches an einer Stelle in 1 — 
ai Br im Korn, Weizen und im Hafer jo erhebliche Verwüſtungen 
h ſbe et hat, daß daſelbſt auf der Domaine Grünweitſchen, eine 
frücht vernicon hier, ein 7 57 des Ertrages der genannten Feld⸗ 
Tuche Käuntet iſt, hat ſich nach eingehender Unterſuchung durch einen 
Sachverſ Seinen „als die Cecydomyca secalina, eine Verwandte der 
bekannten 55 enft ege, harakterifirt. — Die Witterung iſt bei uns fort: 
dauernd naß. Es regnet alle Tage bald mehr, bald minder und der viel⸗ 
feitig prophezeite trodne und schone Herbit will namentlich zum Nach⸗ 
tbeile der Landleute, denen die Näſſe nicht nur die Feldarbeiten erheb⸗ 
lich erſchwert, ſondern auch bedeutende Verluſte bei der Ernte des Som⸗ 
mergetreides und Klees erwachſen läßt, noch immer nicht kommen. Die 
Krankheit der a welche ſich bisher hauptjächlic im Abtrocknen 
der Blätter eigte, hat leider beinahe durchgängig auch ſchon die Knol⸗ 
len ange; fen jo daß die jchönen Ernteboffnungen hiedurch zum gro: 
ben Theil paralyſirt werden. 
— 


*) 3 wäre gut, wenn auswärtige Freunde der Stenographie hie: 
durch aufmerksam gemacht, ſich in Folge dieſer Aufforderung bei dem 
zorſitzenden des Vereins, Herrn Strehlke, oder bei der Redaction 
ieſer Zeitung ſchon jetzt deshalb ſchriftlich melden würden. 


Mannigfaltiges. 

R — (Ein deutſches Conzert.) Am 11. Auguſt follte in Heiz: 

elberg ein Conzert ſtattfinden. Daſſelbe war buchſtäblich folgender⸗ 
Maßen angezeigt: „Fräulein Bochkoltz-Falconi, cantatrice de 
u cour ducale de Saxe-Cobourg-Gothe, Hr. August Mey, Pia- 

ste compositeur, und Hr. Mohr, Violoncelliste etc. — 
„Donate en ut exéguté“ — dann „Lieder vorgetragen“ — dann „air 
danse“ zc, — Bei allem Bramarbaſiren gegen Frankreich lieben es 
och immer noch gewiſſe Deutſche, die Affen der Franzoſen zu fein, 


Dann 


Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nro. 0. 
53—5°/,, Nro. 0. und 1.55% — Roggenmehl Nr. 0. 33%. 
Nro. 0. und 1. 34—34 

London, 3. September. (Begbie, Young & Begbies.) Von 
fremdem Weizen, Mehl und Hafer haben wir in voriger Woche be⸗ 
fuhr ma Zuhuhren erhalten, von anderen Artikeln war die Ans 
uhr mäßig. 


Handels- Beitung. 


Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 6. September. Aufgegeben 2 Uhr 21 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Minuten. 


Letzt. xs 5 > 4 4 

i | 1 3 Heute war ein geringes Quantum von engliſchem Weizen am 

Roggen, weichend * 4 a 1725 — Re RR 85 2 Markte, im Allgemeinen geringe Waare. Bei den ſchönen Wetter zeig: 
erbſt 46% 47, Oſipr andbriefe 83 83 ten Müller wenig Kaufluſt, und da die Factoren nicht jo viel niedrigere 
Sehr 2 45¼ 461, Sranzofen . 1251/2| 1241/2 Preiſe nehmen wollten, als Käufer anzulegen willig waren, fanden faſt 
Spiritus, loco. 19¼ 19½ Norddeutsche Bank — 81¼ gar keine Umjäge Statt. Nach fremdem Weizen hatten wir nicht viel 
Rüböl Herbſt . 11¾ / 11% Nationale . 58 ¼ 58¼ Frage, da ſich aber Inhaber nicht zum Verkaufe drängten, gingen die 
; Poln. Banknoten. 88 88¼ | wenigen Statt findenden Umſätze zu circa 1 — 2s der Dr. niedrigeren 


Preiſen als vor acht Tagen vor ſich. Fremdes Mehl war nur langſam 
verkäuflich, und amerikaniſches, wovon wir eine große Zufuhr haben, 
ward in einigen Fällen 1s Yr Faß billiger ausgeboten; Norfolk ward 
auf 458 —468 r Sack gehalten. 

Gerſte bei gutem Begehr wie letztnotirt. 

Mit Hafer war es ftill, und Preiſe neigten ſich zum Fallen. 

Bohnen und Erbſen gleichfalls ein wenig niedriger. > 

Das Geſchaͤft in ſchwimmenden Ladungen iſt ebenfalls ſtill, und 
Weizen ward circa 1s Yr Dr. billiger als in voriger Woche erlaſſen. 
Gemacht iſt für beſſarabiſchen Ghirka Weizen, angekommen, 558 6d 
für Odeſſa Ghirka 558 % 492 8, für geringen polniſch Odeſſa 528 6d 
Ze 480 @, für Behara, unterweges, 438 Jr Dr. Imperial, und für 
Sandomirka 57s 6d 7 480 2 ; für Cavalla Roggen, angekommen, 328 
3d %r 4808 ; für Galatz Mais, unterweges, 388 6d Jr 4928 und für 
Odeſſa Gerſte 29 r 4004, inclufive Fracht und Aſſekuranz. 

Von neuem Weizen wurden einige Proben am Markte vorgewieſen, 
die ſehr verſchieden in Qualität fielen; einige waren feucht und geringe, 
während andere beſſer waren, als man nach dem ungünſtigen Wetter 
hätte erwarten ſollen. 


44% Hor, Anleihe 100 
5, 59r. Prß. Anl. 105 ù 


101 
105% 


Staatsſchuldſcheine 86¾ 861/, 95 
6. 17% = 


etersburg. Wechſ. 
echſelc. don 


Hamburg, 5. Sptember. Getreidemarkt. Weizen loco kan, 
ab Auswärts auf letzte Preiſe Behalten, ſehr ſtille. Roggen loco flau, 
ab Königsberg etwas feſter, zu 78—79 zu laſſen. Oel September 26, 
October 274, ſtille. — Kaffee feit, ſchwimmende Ladung Santos verk. 
Amſterdam, 5. Septbr. Getreidemarkt. Weizen geſchäfts⸗ 
los. Roggen loco 8, Termine 4% niedriger. Raps October 713, No⸗ 
vember 72, Frühjahr 74. Rüböl November 413, Frühjahr 43, , 
London, 5. Septbr. Getreidemarkt. Neuer engliſcher W ei- 
en zwei bis drei Schillinge billiger als am vergangenen Montage, 
5 geſchäftslos. Pan en gedrückt. 
9 Me fehr se 5. Septbr. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. 
reiſe ſehr feſt. 
London, 5. September. Für Conſols Käufer. Conſols 93%. 
1% Spanier 3%. Mexikaner 213. Sardinier 823. 5% Ruſſen 
1043. 43 4 Ruſſen 93, 
Paxis, 5. Septbr. Schluß⸗Courſe: 3 % Rente 68, 00. 43 7 


Bente 7, 85. 3% Spanier Yu: 1% Spanier 39%. Deiterreiciide Schiffsliſten. 
Staats: Gifend. * al een —. Credit mobilier⸗ Werft waſſe Bu: September, Wind W. 
3 R. Anderſen, Nane London, ide. 
Producten Märkte. I : ondon, Getreide 


Danzig, den 6. September. Bahnpreife. 


5 lberg), Roggen 
Weizen alter, bunter, dunkelglaſiger und heller, fein, hochbunt und | Ti Toer i ina, 1 = 
weiß 125/27—132/240 nach Qualität von 1001151185 %; F. Pucher ee . allaſt 
friſcher hell und feindunt und möglichſt geſund 27,29 — 10/328 [J. Möller Richard, London, — 
von 95/96 100,105 Kr ; friſcher bunt und hellbunt ausgewachſener D. Reinders, Nölfina Kuipers, Sunderland. — 


nach Qual. 117/18 125/64 v. 70—90 4 
Roggen trockner, ſchwerer bis 57 Ar. Yer 1258, leichter und nicht 


trockener, kranker und naſſer 55—50,45 ‚Gr, Yer 1258, P. Meis, 


T. Steinorth, 


Erbſen von 61¼2—65/ 95 . Danſche'wsky upiter reſt, 7 
Hafer nf Zei 5. Voß, Na Ludwig, Neweaſtle, Kohlen. 
Gerſte kleine . T. Griffith, an. Morris, Copenhagen, Ballaſt. 
Spiritus ohne Zufuhr. . C. Kreplin, aul Friedrich, Schidam, — 
8 e Wetter: trocken, abwechſelnd bezogene Luft. P. Niemann ohannes Copenhagen, — 
ind: SW. „Mathieſen i aroli ie, Ki 

Unſer heutige Weizenmarkt war recht flau, und ungeachtet In- N Gerth EURER. ORFAUNG a 2 
haber auch von altem Weizen ſich für en big pochte zur Annahme [C. Aremd de vrye Vries Aarhuus, = 
von Preiſen ZZ 30 bis 40 der Laſt gegen die höchſtbezahlten niedri⸗ J. Behrens Sophia x weft, = 
ger bereit gezeigt haben würden fehlte es dennoch an Kaufluſt dafür. 0 5 G e fegelt: 1 
Nur 3 Laſten Weizen alt bunt 131/324 find in dieſem Verhältniß | G Raddatz Louiſe London Holz. 
, 630 verkauft. — Von friſchem Weizen wurden 15 Laſten in un⸗ J. Bork Baltic — FE — u. Bier. 


gefähr dem geſtern angegebenen Preis⸗Verhältniß, eher etwas nie⸗ au ai 
driger, gekauft; bezahlt für 117, 123 3 krank . 485, 122/238 hell 


B 
9 
. Bord, 
Wilke, Fun 
raf v. Brandenburg, — 
S 


mit Auswuchs . 520, 125/64 ähnlich 2.5475, 127% beſſern . 5170. * isby, N 
Roggen in, guter Waare gut zu laſſen, 1178 alt, 120, 1232 [C. bene Telegraph, Calais, Sag a 
rei, ſe weiße Roh-Gebfen . 108 Futter⸗Erbſen . 366, 395. A. Utema, 9 Se, Set 
i ⸗Erbſen 2 408, Futter⸗Erbſe 366, 395. : ’ lican, drikshald, i 
1008 Joche eine Gerfte „2 275, 107 große gelbe 2.300, | J. Nenn, Maria Catharina, nerd Gerede 
eins Ioco 193 3% bejablt. Auf Lieferung Se April Mal | I ft, Alice, Fa . 
wurden geſtern und heute ca. 100 Ohm zu 183 44 verkauft. 3 da e e e 


Im Ankommen: 
3 Barks: „Lachs“, „Anna Dorothea“ und „Oſtſee“ Schmidt. 
1 Brigg: „Ariadne“. 8 Schiffe. 


Thorn, den 5. September. Waſſerſtand 10, 


Ze September 55 . Br., 54 Gr. Gd. 1208 er September⸗Oktober Stromauf: 
54% Sr. Br., 53% pr. Gd., Sog Yor Frühjahr 56 Gr. Br. 545% Gd., Thiemann, diverſe, Stettin, Warſchau, de 


Strache, — Danzig, — — 
Braſching, B. Töplitz, — — Eiſenwaare. 
Königsberger, Fr. Böhm u. Wendt, Danzig, Warſchau, Heringe. 
C. Suckrow, B. Töplitz, Danzig, Warſchau, Schwefel. 
Fiſcher, J. Roſenthal, Bromberg, Warſchau, Champagner. 
chadow, F. Ludwig, C. Plage, Timm, M Fitzke u. E. Fitzke, A. Mas 
kowski, Danzig, Warſchau, Schienen. 


Frachten. 

Dan si „6. September. London 19 s 2 Load Balken. Grims⸗ 
by oder Hull 168 6d /r Load Sleepers und Balken. Perth 28 6d er 
Quarter Weizen. Aberdeen 2s 3d Yr Quarter Weizen. Oſtküſte 
Schottlands oder Firth 2s 6d Yr Quarter Weizen. Kohlenhäfen 138 
64d, 138 fan Load Balken und Sleepers. Portsmouth 258 Yır Load 
eichene Planken, 208 der Load fichten Planken. Belfaſt 21s r Load 
Sn 18. eln 21s 5 Yır 8255 een 

mar 2.163 holländ. Court. 77 Laſt Holz. Flensburg 10 4 

Tonne Saut und Roggen. 3 10 4 85 Kohn Be 
Oſt⸗Norwegen 14, 13 % %r Tonne Roggen. Gothenburg 13 gi; Ar 


Tonne Roggen. 
Fonds Börſe. 
Berlin, 5. September. 

Berlin-Anh,E.-A. 1134511249, Staatsanl. 56 1014 B. 100% 8. 
Berlin-Haub, 1103 5. — G. do. 53 95 8. 944 G. 
Berlin Potsd.-Mgd.131B. 13038. Staatsschuldsch. 86% B. 864 8 
Borliu-Stett. Pr.-O. 1014 B. — 6 Staats-Pr.-Anl. 116% B. 1151 G. 

do. II. Em. 86% B. — G. Ostpreuss. Pfandbr. — B. 827 6 

do, III. Em. 86 B. 853 6. Pommersche 3% %do. 87 B. 8748. 
Oberschl. Litt. Au C. — B — G. Posensche do. 4% — B. 100% d. 

do. Litt. B. 115% B. — 6. do. do. neue, 927 B. — 6. 
Oosterr.-Frz.-Stb. — B. 124 G, |Wostpr. do. 34% 831 B. 82% d. 
Insk. b. Stgl.5.A. — B. 91 6. do. 4 7 927 6. 913 Q. 

do. 6. A. 103 B. — 6 Pomm. Rontenbr. 945 fl. 944 G 
Russ.-Poin.Seh.-Obl. 844 8.8338 |Posensche do. 93% B. 92% @. 
Cort. Litt. A. 300 fl. 933 B. — G. Preuss. eo. 94 B. 934 G. 

do. Litt. B. 200 fl. — B. 22% G. Preuss. Bank-Anth. 130. 129g. 
Pfäbr. i. S.-R. 884 B. 874 G. Danziger Privatb. 84 B. — 6. 
Part.-Obl. 500 fl. 91% B. 90% G |Körigsborger do — B. 83} 6. 
Freiw. Anl. 100% B. 100% G. [Posener do. 79 B. — 6. 


1208 der Mai⸗Juni 54 9% Br., 53 RE 1 0.5 8 e 
= —— 25 


% 
Stettin, 5. September. (Oſtſee⸗Ztg.) Wetter regnig. Wind 
WSW. Temperatur + 12 Gr. R. mſterdam, Leer 


chöner 88 —89 % be 2 
See geſtern 90 , bez., heute 893 . Hr.; . 


18%, 5%. bez., ir September⸗Oktober 17, 18 bez., der 
Dag abender 173 & bez. und Gd., 7er Frühjahr 18187 18% 


S bez. 
Nane Ihlen 8% , tranſ. bez. 


Weizen 2 25 Scheffel loco 78 — nach Qualität. — . 141: 150: 15 5 . do. 2 

2 g ind Gn. 4d 6 Br, Cache Sher. er | Mon. 0 8 1495 8. Pen? Mon. 6 119. 6° 4 . e, 

48% 2 bez., Br. und Gd. Sctober⸗November 47; — 477 — 17, | 18,2 Mon. 7% B. 785 ©. 8 öſterreichiſche Währ. 8 Tage 
Fr 


75% B., 756. Petersburg 3 W. 985 B. 977 G., Warſchau, 90 SR. 
94. — B., 87% G. Bremen 100 Tblt. G. 8 T. 1085 10 & 

Danzig, den 6. Septbr. London 3 Mon. L Sterl. 6. 173 Br., 
6. 175 Gd. Hamburg kurz 150% Br. do. 2 Mon. 149% Br. Amſterdam 
2 Mon. 141% Br., 141% beg, Staatsſchuldſcheine 87 Br. eltpreub. 
5 14 83% Br., 83% bez. Staats⸗Anleihe 45 4 1014 Br. 
0. 9 75 > r. 


— 3 ——o— —-—-᷑- nt rl SIE 
[Eingeſ 11180 Dem nicht unbedeutenden Schulgelde für Schüler 
des hieſigen Gymnaſiums haben ſich im Laufe der Jahre jo mannigfache 
Nebenausgaben zugeſellt, daß man glauben durfte, das Maß der 

orderungen ſei erſchöpft. Dieſes Jahr hat ſich aber noch eine neue 

ctroyirung eingeſtellt und zwar in Form einer obligatoriſchen Samm⸗ 
lung von 25 Sgr. per Kopf zum Dominiksgeſchenk für den Pedell. 


5 bez. 
20 Scheffel große ge 5 


& ohne Faß loco 113 % Br., September 11% 
—1119 bez., 11 ‚11% ©, S . 11% 
las 71. ei: 3 % 72 a eptember⸗October 


11. — 12 


5 % Es werden außer dem Schulgeld bereits erhoben: 2 Thlr. jährlicher Bei⸗ 
Spiritus e 8000 4 loco ohne Faß 19% — 195 bez., trag für Tinte; das Singen wird extra bezahlt, da es nicht auf dem 
September 19 — 18%, & bez. und Gd., 19 % Br., do. Sep: Lehrplan ſteht; 25 Sgr. werden 1 Weihnacht für den Pedell verlangt; 
tember⸗Oktober 183 — 185 K bez. und Gd., 183 Br., do. Of das Trinkwaſſer wird mit 2—4 Pf. per Trunk bezahlt, und wenn das 
tober » November 175 — 1717/,, Aa. bez., 17% Br., 17% Gd., Kind ein Buch in der Schule liegen läßt, zahlt es 6 Pf. bis 1 Sgr. 
do. November⸗Dezember 173 — 17% Ag bez. und Gd., 17 . Pfandgeld. Wer, wie der Einſender, mehrere Kinder das G mnaſium 
Br., do. Dezember⸗Januar 173—17% Ag bez. und Gd., 17% . beſuchen läßt, wird mit ihm wünſchen, daß endlich einmal die ſen Cr: 
Br., April⸗Mai 183183 K bez. und Gd., 184 Br. traordinaria ein Ziel geſetzt werde, 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Berechtigung, an dem 
Punkt in der Nähe des Milchpeters, wo die Dampf⸗ 
bööte anlegen, mit einem Ruderboot nach Stroh⸗ 
teich überzuſetzen, auf 3 Jahre vom 1. Juni 1861 
ab, ſteht ein Licitations-Termin 

am 19. Sept. c., Vorm. 11 Uhr, 
im hieſigen Rathhauſe vor dem Haut Stadtrath 
Dodenhoff an, zu welchem wir Pachtluſtige hiermit 
einladen. 

Danzig, den 3. September 1860. 


Der Magistrat. 
Am Mittwoch, den 12. September e., 


Vormittags von 10 Uhr ab, 

werden auf dem Hofe des Dekonomie-Gebäudes, 
Langgarten Nro. 80, circa 30 zur Ausrangirung 
beſtimmte Dienſtpferde öffentlich meiftbietend gegen 
ſofortige Bezahlung in Preuß. Courant verkauft 
werden. ; 

— Danzig, den 4. September 1860, 

Der Oberſtlieutenant u. Kommandeur 
des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regts. (Nr. 1). 


v. Eckartsberg. 
1 


Die Stelle des Dirigenten unſerer Privat⸗ 
Töchterſchule iſt, wo möglich zum 1. October c., 
durch einen geprüften, mit guten Zeugniſſen 
verſehenen Literaten zu beſetzen. Das Gehalt 
beträgt 400 Thlr. jährlich. Etwaige Meldungea, 
unter Beifügung der Zeugniſſe, feht entgegen. 

Der Vorſtand. 
de Adreſſe M. Kabus in Dirſchau. 
r d EEE 
In Commiſſion bei Th. Bertling, Gerber⸗ 
gaſſe 4, iſt erſchienen und durch alle Buchhandlun⸗ 
en zu beziehen. 
erzeichniß der von Danzig abge- 
henden u. hier ankommenden Eiſen⸗ 
bahnzüge und Poſten. Nebſt Angabe der 
Anſchlüſſe an ſämmtliche Züge in Dirſchau nach 
allen Hauptſtationen der Königlichen 5 
deren Abfahrtszeit von da und Ankunft der⸗ 
ſelben in Frankfurt, Berlin, Poſen, Bres⸗ 
lau, Stettin und Danzig; — mit hinzu⸗ 
füt alte Fahrpreiſen, von hier berechnet, 
ür alle Klaſſen; — Eutfernung aller Haupt⸗ 
ſtationen von Danzig; — künnigen Güter⸗ 
Tarif, ebenfalls von hier berechnet, für alle 
Waarenklaſſen, nebſt dem Spezial⸗Tarif für 
Getreide (mit Angabe der verſchiedenen Frachten 
nach Berlin, Poſen, Breslau, Stettin); 
— Ankuuft und Abgang fämmtliher Poſten 
in und aus Danzig. Ueberſichtlich geordnet und 
correct nach den neueſten Fahrplänen zuſammen⸗ 
geſtellt zum Comptoirgebrauch für Kaufleute und 
Gewerbetreibende. 


Preis: 2 Sgr. 

Soeben traf ein: \ 52 i 
Vorſchläge für die Abfaſſung eines 
vereinfachten Infankerie-Regle⸗ 
ments, verbunden mit der zwei⸗ 
gliederigen Stellung. Preis 12 Gr 
Kabus’sche Buchhandlung 


(C. Ziemssen) Langgasse 55. 
Für Landwirthe. 


Zur bevorſtehenden Saatzeit empfiehlt ihren 
Vorrath an ſtickſtoff und amoniakreichem Gaskalt 
15 Düngung, pro Tonne zu 4 Berliner Scheffeln 
2 Hr. 

Danzig, den 3. September 1860. 199) 


Die Städtiſche Gas-Anſtalt. 
Auktion mit Guano. 


Mittwoch, deu 12. September 1860, Bor: 
mitags 10 Uhr, werden die unterzeichneten 
Mäkler im Hopfeuführer⸗Speicher, Milch⸗ 
kaunengaſſe Nr. 298, in öffentlicher Auktion an 
den Meiſtbietenden gegen baate Bezahlung verkaufen: 


201 Circa 350 Ctr. Guano. 
Rottenburg. Mellien. 


Auktion mit Norweg. Fett- Heringen. 

Freitag, den 7. September 1860, Vorm. 

10 Uhr, werden die unterzeichneten Mäkler im 

„Langenlauf⸗Speicher“ durch öffentliche Auktion an 
den Meiſtbietenden verkaufen: 

49 Tounen mittel, große und kleine 


Chriſtiania⸗Heringe, 
aus dem 8 Capt. Wilhelmſen. 
Görtz. 123.1 


otteaburg. 
Die 

— * * 

Fabrik plaſtiſcher Kohle 
empfiehlt Waſſer⸗Filter, welche das 
ſchlechteſte Waſſer rein und trinkbar 
machen, zum Haus- u. Fabrikgebrauch. 
Ein Filter-Ball von 4“ Schafft per Min. 

ca. Y, Quart, 

Ein Filter-Ball von 6° Schafft per Min. 

a ca. ½ Quart. 

Ein Filter-Ball von 8“7 Schafft per Min. 

8 ca. 1 Quart. 
Niederlage in Danzig bei 

Hrn. Joh. Pr, Ant, Langgaſſe, 


J. Maas, Langgaſſe 
7 ’ 5 
„ J. B. Oertell & Co, Langg. 


Wegen Uebernahme von Commif- 

ſions⸗Lagern in der Provinz beliebe 

man ſich zu wenden an 
Roggatz & Co., 


2500 Brodbänkengaſſe Nro. 10. 


Stadt-Theater in Danzig. 


Dem geehrten Publikum mache ich die en 10 Anzeige, daß die diesjährige Theaterſaiſon 


— 
am Sonntag, den 
Das Abonnement, wozu ich ergebenſt einlade, enthält dieſelben Bedingungen wie in früheren ö 


onnabend, den 8. M ö 
offen und werden daſelbſt gefällige Beſtellungen entgegengenommen. Die Plätze 


beginnen wird. 


Br Die Abonnementsliſte liegt vom 
kohlenmarkt Neo. 13 — 


6. September 


. an im Billet⸗Verkaufsbüreau — 


der reſp. Abonnenten der vorjährigen Saiſon bleiben denſelben bis incl. den 12. d. M. reſervirt. 


Perſonal⸗ Beſtand. 
1. Techniſches Perſonal. 


Erſter Kapellmeiſter: Herr Denecke. 

Zweiter Kapellmeiſter und Chor⸗Direktor: Herr 
Preumayr. 

Vorſtand des Orcheſters: Herr Laade. 

Concertmeiſter: Herr Klinghammer. 

Ober⸗Regiſſeur: Herr Denkhanſen. 


2. Darſtellend 


a) Oper. 


Erſte Sängerinnen: 0 A 


Soubrette: Frl. Lina Wallbach. 
Komiſche Geſangsparthien: Frau Woiſch. 


( Herr Zapf. 
Erſte Tenore: N Fer Winkelmann. 


Tenor⸗Buffo: Herr Lipski. 


Kleine Tenorparthien: ( = Eug. 8. 


Baritoniſten: ( Er ging 


erſte Bafften: ( Perr Griebel fer. 


Kleine Baßparthien: Herr Jacſon. 
12 Damen und 12 Herren im Chor. 


geſchätzten Se au zu empfehlen. 
Danzig, den 4. September 1860, 


Dresden am I. September 1860 


Der Haupt⸗Verein der allgemei 


| 


| 


I 
! 
Dekorationsmaler: Herr Witte. 


e Mitglieder. 
6) 


Der Major Serre auf 


Sekretair u. Kaſſirer: 
Souffleur: Herr Hertz 
e Herr Wegener. 


heatermeiſter: Herr Geißler. 


err Martin L'Arronge. 


Schauspiel. 
Erſte Liebhaberin: Frl. Heuſer. 
Jugendliche Liebhaberinnen We 
Anſtandsdamen und Mütter: Frau Dill. 
Vaudeville⸗Soubrette: Frl. Schultz. 
Komiſche Alte: Frau Woiſch. 
Herr Möficke, (vom Herzogl. 
Braunſchw. Hoftheater für die 
ganze Saiſon als Gaſt engagirt. 
Herr Müller. 

; ; 3 Zinner. 
Jugendliche Liebhaber: | 85 Tobe. 
Naturburſchen: Herr Lipski. zn 

. err Werner, 
ee er Dentſchinger. 
5 ( err Griebel. 
(Herr Thomas. 
(Herr Bartſch. 


i (Herr Kühne. 
Chargirte Rollen: ( Bert Wenner 


Erſte Liebhaber: 


Komiker: 


ch erlaube mir, mein Unternehmen dem Wohlwollen und der freundlichen Theilnahme des 


IB. Dibbern. 


—— j—u2—j—4¼4⁊qũ —4Iñ'b 
Bei dem in neueſter Zeit fortdauernd geſtiegenen Abſatze von Looſen zur National⸗Lotterie iſt 
für nöthig befunden worden, die Zahl der zu verkaufenden Looſe auf 660,000 zu beſchränken. Sobald 
der Verkauf dieſe Anzahl erreicht hat, mithin nach Befinden und wahrſcheinlich noch vor Eintritt des 
früher dazu feſtgeſetzt geweſenen 10. Octobers dieſes Jahres, wird derſelbe geſchloſſen. Die Herren Com⸗ 
miſſionäre können nur Looſe gegen baare Einſendung des Betrages erhalten. 


nen deutſchen National⸗Lotterie. 


aren, 


Geſchäftsführendes Mitglied. 


. Aw dd No 
Geb. Partiepreis 12 durch 
Dr. M. Freyſtadt, Königsberg. 
rr 


Hiermit zeige ich einem ge⸗ 
ehrten Publikum den Em⸗ 
pfang meiner neuen Strick- 
Wollen an, roh, weiß und 
couleurt, in deutſcher und 

|englißer Waare, u. bitte 
bei Bedarf um gütigen Zu⸗ 
ſpruch. 
J. W. v. Kampen, 


am Jacobsthor Kalkgaſſe Nr. 6, 
(205) im „Trompeter“. 


Diesjähr. trockene Ameiſen-Eier 
0 Goffing, Heiligegeift: u. Kuhg.⸗Ecke 47. 


Mein % Meile von der Chauſſee, 
zwiſchen Stolpe und Schlawe, 
— Meile vom letzteren Orte roman⸗ 
iſch gelegenes Mühlengrundſtück, beſtehend 
aus drei Mahlgängen und einer Schneide⸗ 
mühle in gutem baulichem Zuſtande, mit einem 
Areal von 140 Morgen pr., worunter 16 Morgen 
Hochwald (Eichen, Buchen und Kiefern, die das 
ſchönſte Bau⸗ und Nutzholz liefern), 26 Morgen 
zweiſchnittigen Wieſen und 98 Morgen Acker, beab⸗ 
ſichtige ich, weil mehrjährige Krankheit mich an der 
ferneren Vewirthſcha ung hindert und ich ohne 
männliche Nachkommenſchaft daſtehe, aus freier Hand 
unter vortheilhaften e ohne Einmiſchun 
eines Dritten zu verkaufen. Die Hälfte des Kauf⸗ 
eldes kann, wenn es gewünſcht wird, ſtehen bleiben. 
u bemerken iſt noch, daß die durch Pommern pro⸗ 
jectirte Eiſenbahn unmittelbar an den Wirthſchafts⸗ 
ebäuden vorüberführen ſoll, und daß die Lage des 
Grundſtügs ſich zur Anlage eines Eiſenhammers 
oder ſonſtigen induſtriellen Werkes eignet. Selbſt⸗ 
käufer bitte ich ſich portofrei zu wenden an den 
Mühlenbeſitzer 


Fr. Ludw. Voss, 


Fretzer⸗Mühle bei Schlawe, 
im Auguſt 1860. 47) 


Parafin⸗Kerzen (prima) 
pro Pack 12 Gr, bei Mehrabnahme billiger, 
Stearinlichte in verſchiedener Packung, empfiehlt 
F. E. Goffing, Heiligegeiſtz u. Kubg.:Cde 47. 
Eine Beſißung von 105 Huf. Magd. im Reg. 
„Bez. Danzig belegen, iſt für 50,000 Ag. — 
bei 18,000 % Anzahlung — käuflich. 
Näheres für Selbſtreflektanten Heligene e 


durch E. Schleicher. 


Gedruͤckten Limburger Käfe 

empfiehlt pro Pfd. 3 Sgr. 
F. E. Gossing.Heiligegeiſt⸗u. Anhg.-Ecke 17. 
in Gut von 600 Mrg. Magd., mit Invent. und 
der diesj. Erndte, im Reg.⸗Bez. Danzig be⸗ 


* 


legen, kann ſofort in Pacht übernommen werden. 
250 neue oder. gut erhaltene alte Flieſen | Selbſtreflektanten Näheres Heiligegeiſtgaſſe 97 dur 
werden gekauft Langgarten Nr. 21. 2581 5 5 9 E. Schlaleher. 7 


Redigirt unter Verantworllichteit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


(264) 
[263] 
ch 
3 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Da ich zum 1. Oktober d. J. die vorhan⸗ 
denen Vorräthe meines 5 
Leinen⸗Waaren⸗Lagers 
änzlich räume, habe ich ſämmtliche Artikel, 

owohl ſtück⸗ als ellenweiſe, wiederum im 
Preiſe bedeutend herabgeſetzt und empfehle # 
ſolches zur Beachtung des geehrten Publikums. 


J. Löwenstein jun., 
Heiligegeiſtgaſſe 131. 


Auch find ſämmtliche Laden⸗Utenſilien zu 
verkaufen und den 1. Oktober abzunehmen. . 


Deſtillateur-Heſuch. 


Ein tüchtiger, mit dem Deſtillir⸗Apparat ver: 
trauter Deſtillakeur wird geſucht und melde ſich 
1 Reitbahn Nr. 21. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern findet zum 1. Okt. 
„er. eine Stelle als Lehrling in meinem Ma⸗ 
terial. Wein⸗, Farben: ꝛc. Geſchäft. 
gie e ſind bei Ru nen 
auenburg in H.⸗Pomm., 31. Auguſt 1860. 
263 =. C. W. ee 
gu Erziehung einiger Kinder wird ein Hauslehrer, 
der die Examina für's höhere Schulfach ge⸗ 
macht und Muſikunterricht ertheilen kann, nach 
außerhalb gewünſcht und Offerten unter der Adr. 
ffchen Adl. Gremblin pr. Pelplin erbeten. 


Hoffch 


Ein Junger Mann, der in ein. Milit.⸗Bureau 2 Jahre 
als Schreiber fungirt hat, eine gute Hand ſchreibt 
u. mit guten Zeugn. verſ. iſt, ſucht zum 1 „ d. M. oder 
um 1. k. M. in ein. Comptoir oder Speicher⸗Geſchäft 
unter beſchd. Anſprüchen ein Unterkommen. Adreſſen 
unter II. . 5. in der Expedition dieſer Zeitung. 


— 


Eine junge Dame wünſcht als Geſellſchafterin, 
als Erzieherin der Kinder, auch um etwas 
Hülfe der Hausfrau in der Wirthſchaftsführung zu 
leiſten, eine Stelle in der Nahe Danzigs. Zu mel: 
den Drehergaſſe 19, von 10 bis 1 Uhr. 254 


Heiraths⸗Geſuch betreffend. 


a der unter 8. P. eingegangenen Adreſſe 
vom 30. Auguſt, am Sonntage, den 2. d. M., 
wegen ſchlecht. Wetters nicht genügt werden konnte, 
o wird gebeten, eine neue Adreſſe mit S. F. ein- 
zureichen u. darin auf's neue das Nähere u. einen 
paſſenden Ort, jedoch lieber an einem andern Tage 
gefälligſt zu beſtimmen. 257 


I Dampfsehiff- 
> Verbludimg! 5 


Nach der Provinz, Thorn und Bromberg 
der Dampfer 


2 e 
„Courier“, 
geführt Capitain Carl Korte 
Schleppkähne zur Aufnahme von Gütern liegen be: 
reit und werden Anmeldungen baldigſt en 


Schäferei Nr. 15. [ 
Adolph Janzen, 
Frachtbeſtätiger. 


— — rn 


GIRGUS 


— — 


ale: 


Die Vorpoſten von Siliſtria, 


oder: 
Das Zuſammentreffen zweier Freunde 
vor der Schlacht. 


Epiſode aus dem Jahre 1854, 
Anfang 7 Uhr. — Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Weiss’ Garten am Olivaerthor. 
Morgen Freitag, den 7. Septimber: 


Concert u. feuerwerk. 


Anfang des Concerts um 5 Uhr. Das Feuer⸗ 
werk, durch Hru. Oberfeuerwerker Schultz 
abgebrannt, beginnt um 8 Uhr. 
Entree 23 Hs pro Perſon. 

3 N. Prahl. 
NB. Bei ungünſtiger Witterung wird das 
euerwerk nicht abgebrannt, das Concert 
ndet jedoch im Saale ſtatt. 


a Die Allgemeine 
Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Berlin 


I verſichert: 

1) Eiſenbahnfrachtgüter, wie aus den reſp. 
Verſicherungs⸗ Bedingungen näher hervorgeht, nicht 
bloß gegen Elementar⸗Gefahren, ſondern auch 
gegen theilweiſe, oder gänzliche Vernichtung, 
Diebſtahl, Abhandenkommen, Anfchenern, 
Hakeuriſſe, Ein⸗ oder Aunäſſen durch Waſſer 
oder ſonſtige Subſtanzen. — Die Verſicherung er⸗ 
ſtreckt, ſich ſowohl auf die Dauer der Fahrt, wie 
auf eine achttägige Lagerung auf den Stallons⸗ 
orten vor Abgang und nach Ankunft der be⸗ 
treffenden Bahnzüge. Die hier gebotenen Garantien 
ſind alſo ſehr ausgedehnte und die Prämienſätze 
äußerſt civil, 

2) Landtrausporte gegen alle in Artikel 1. 
der reſp. Verſicherungs⸗Bedingungen näher angege⸗ 
benen Elementar⸗Gefahren zu den billigſten 


| Prämienſätzen. 


3) Nimmt die Geſellſchaft auch Waſſertrans⸗ 
porte in Verſicherung. Bezüglich dieſer gehört ſie 
der nordiſchen Combination an und ſtellt dieſelben 
Bedingungen und Prämienſätze wie dieſe. 

Nähere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungs⸗ 
anträge entgegen genommen durch den Agenten 


Herrmann Müller 
Laſtadie No. 25. 2 


za . g 
Stickerei⸗Muſter 

auf Unterröcken, Taſchentücher, Chemiſettes, 
Weſten, Käpſel ıc., in engl., Ketten: u. Stiel: 
ſtich, auf Tuch und Waſche⸗ werben ſauber auf: 


Trepe Baumgartſchegaſſe Nro. 26, 
reppe, nach vorne. 


g 


n 
— rr 
2 — 
Eisenbahn-Fahrplan für Danzig. 
Abfahrt: Ankunft: 
Nach Berlin ..5U. 5 M. Mg. Von Königsbg. 8 U. 16 M. Mg. 
- Königsbg. 9 14 - Berlin . . II- 15 Vm, 
- do. - 4- Nm. Königsbg. 2 22 Nm. 
- Berlin 5 28 f 18 - Ab, 
- Königsbg 8-26- Ab! - Berlin..1-58=- - 


— Lana nenn ů , 


Angekommene Fremde. 
Am 6 Septbr. 

Euglisches Haus: Wirkl. Adm.⸗Rath Coupette a. 
Berlin, Oee⸗Commiſſ. Waas n. Frau a. Neuſtadt 
Gutsbeſ. Wegner g. Oſtaszewo, Kaufl. Abraham 
nebſt Frau a. Berlin, Weber a. Hamburg, Red⸗ 
dig a. Stettin, Itzko a Königsberg, Frau Generalin 
v. Koſchkull nebſt Tochter a. Königsberg. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Kadiſch a. Berlin, 
Grashoff a. Hamburg, Edelmann a. Leipzig, 
Frau Rend. Cepoenona a. Clupna, Böttchermſtr. 
Bel er a. Graudenz. 

Hotel de Thorn: Rittergtsb. v. Colling g. Halle, 
Rippentropp a. Merſeburg, Referendar Auguſtin 
a. Berlin, Kaufl. Haslinger a. Frankfurt, Scher⸗ 
linski a. Warſchau, Zembach a. Stralsund, Jänicke 
a. Breslau. 

Schmelzer’s Hotel: Kaufl. Brandſcheid a. Ber: 
lin, Kaufmann a. Pr.:Stargaret, Major Rudolph 


a. Danzig. 

Walter's Hotel: Kaufl. Auberle u. Scharlock a. 
Stettin, Hoffmann a. Bromberg, Fabrik. Mette 
a. Berlin, Wahrendorf a. Oſchersleben, Apothek. 
v. detlig n. Frau a. Cönnern, Rent. v. Lapinski 
a. Poſen, Rittergursb, Kämmerer n. Frau a. Los 
witz, Gutsb. Schmidt a. Neumark, Woſerow a. 
Gnadenfrey, Kg. Poſt⸗Erp.⸗Vorſt. Wüſtenberg 


a. Zoppot. - 

Hotel d’Oliva: Rent. v. Krenski nebſt Frau a. 
Neuſtadt, Kaufl. Kirſtein a. Hamburg, Kerkel d. 
Magdeburg, Stud. jur. Badımann, a. Heidelberg. 

Deutsches Haus: Schiffs-Capitain Schulze und 
Schauſp. Bartſch a. Berlin. 

RE 

„Neuſtadt, Jarlitzki nebit Fam. a. Mewe, 
Gerbermſtr. Wegner a. Neufladt. g 
. y dd . 
Meteorologiſche Beobachtungen, 
Observatorium der Königl. Navigatiensschule zu Danzig. 


2 | Barom.⸗ Therm. 
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Sep m | Wind und Wetter. 

0 &nien n. K. E 
51 3 [336,72 11,4 W. ſtark; bewölkt, leichte Re 


| 


6| 8 339,31 
12 1339,84 | 
| 


„. genſchauer. 
11,3 S. ſtill; faſt ganz bewölkt. 
12,8 S. ſtill; im Oſten hell, im W. 
bewälkt. 
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